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Das Skitourenparadies Osttirol 
geht seinen eigenen Weg

Skitourismus und Naturschutz stehen vielerorts nicht im-
mer im Einklang. Dass es auch anders gehen kann, zeigt 
Osttirol. Die Region stellt mit ihren 266 Dreitausendern 
ein Paradies für Skibergsteiger:innen dar. Damit das auch 
so bleibt, werden Schneeliebhaber:innen, Outdoorfreaks, 
aber auch bereits Kinder und Jugendliche, für einen acht-
samen Umgang mit der Natur sensibilisiert.

Mit Aufstiegsfellen unter den Skiern geht es beim Skitouren-
gehen aus ureigener Kraft nach oben. Auf den kräftezeh-
renden Aufstieg folgt der krönende Höhepunkt: Die Abfahrt 
durch jungfräulichen Pulver- oder zischenden Firnschnee. 
Skitouren im ungesicherten Terrain erfordern deshalb ein 
hohes Maß an Eigenverantwortung und Risikokompetenz, 
aber auch ein Verständnis für das Miteinander in der Natur. 

Naturnutzen und Naturschutz liegen auf einer Skitour im 
freien Gelände eng beieinander. Wer umweltverträglich un-
terwegs ist, beachtet Schutz- und Schongebiete für Pflan-
zen und Tiere. In Osttirol ist man sich dieser Verantwortung 
gegenüber der Natur seit jeher bewusst. Und trotzdem wer-
den restriktive Maßnahmen vermieden. Das Potenzial sanf-
ter Tourismusstrukturen wird aufgezeigt und mit speziellen 
Angeboten gefördert. Neben dem Villgratental wird nun 
auch im Nationalpark Hohe Tauern Tirol im Rahmen des 
Projektes „Bergwelt Tirol – Miteinander erleben“ eine natur-
verträgliche Form des Skitourengehens propagiert, die auf 
die Ansprüche aller Naturnutzer in diesem Raum Bedacht 
nimmt.

Osttirol Information:
Tel. +43 50212 212, info@osttirol.com, www.osttirol.com

Informationen zum
Skitourenlenkungs-Projekt

Winter (über-) lebensraum Berg
Der Nationalpark Hohe Tauern hat eine große Verantwor-
tung für die Natur und deren Schutz. Prägend für diese 
Hochgebirgslandschaft sind insbesondere die Jahreszeiten. 
Während die Natur im Sommer die volle Lebenskraft entfal-
tet, schalten die Tiere im Winter auf Notbetrieb. Fluchtre-
aktionen können den Tod bedeuten, weil der Energieverlust 
zu hoch ist, als dass er durch das knappe Nahrungsangebot 
wieder ausgeglichen werden könnte. Die Tierwelt braucht 
unbedingt Ruhe in dieser sehr belastenden Zeit. Die Berge 
verlangen im Winter besonders viel Erfahrung und Bedacht-
samkeit. Um ein konfliktfreies Miteinander von Bergsport-
lern und Tieren zu ermöglichen, wurde zusammen mit ein-
heimischen Interessensvertretern aus Sport, Naturschutz, 
Jagd und Forst ein Schutzzonen-Konzept im Rahmen von 
„BERGWELT TIROL – MITEINANDER ERLEBEN“ umgesetzt. Die-
se Schutzzonen sind, natürlich neben dem alpinen Bereich 
angepassten Verhaltensweisen, für Tiere besonders wichtig. 
Bitte halten Sie sich als Naturnutzer:in und Naturgenießer:in 
an die gemeinschaftlich erarbeiteten Ruhe-Zonen, die aus 
wildtierökologischen Gründen entstanden sind. Vielen Dank 
für Ihre Rücksichtnahme!

Verborgene Plätze & Schätze entdecken
Die unberührte, stille Winterlandschaft des Nationalparks 
Hohe Tauern macht erlebnisreiche und unvergessliche Na-
turmomente möglich. NatureWatch – jeder Augenblick wird 
bei geführten Rangertouren des Nationalparks zum Erleb-
nis. Mit Fernglas, Spektiv und Schneeschuhen können unter 
fachkundiger Begleitung von Ranger:innen die großen und 
kleinen „Bewohner“ und Besonderheiten des Nationalparks 
mit dem nötigen Abstand und in Ruhe entdeckt werden. Mit 
Ranger:innen in die verschneite Bergwelt und zu verborge-
nen Plätzen aufzubrechen, verbindet sanften Wintersport 
mit Einsamkeit, Romantik und Naturerlebnis.

Informationen zu Rangerführungen auf Schneeschuhen
im Nationalpark Hohe Tauern:

Nationalparkservice Tirol: + 43 4875 5161 – 10
nationalparkservice.tirol@hohetauern.at
www.hohetauern.at

Informationen zum Projekt
Bergwelt Tirol – Miteinander Erleben
www.bergwelt-miteinander.at

Gefahrenstufe
5 – Sehr Groß

außerordentliche 
Lawinensituation

Gefahrenstufe
4 – Groß

sehr kritische
Lawinensituation

Gefahrenstufe
3 – Erheblich

kritische
Lawinensituation

Gefahrenstufe
2 – Mäßig

mehrheitl. günstige
Lawinensituation

Gefahrenstufe
1 – Gering

allgemein günstige
Lawinensituation

Lawinengefahrenstufen

Skitechnischer Schwierigkeitsgrad

Grad Steilheit Ausgesetztheit Geländeform
Aufstieg und Abfahrt

Engpässe
in der Abfahrt

L 
leicht (+) bis 30° keine Ausrutschgefahr weich, hügelig, glatter

Untergrund keine Engpässe

WS
wenig schwierig (−/+) ab 30° kürzere Rutschwege,

sanft auslaufend

überwiegend offene Hänge mit
kurzen Steilstufen. Hindernisse
mit Ausweichmöglichkeiten 
(Spitzkehren nötig)

Engpässe kurz und
wenig steil

ZS
ziemlich schwierig 

(−/+)
ab 35°

längere Rutschwege
mit Bremsmöglichkeiten 
(Verletzungsgefahr)

kurze Steilstufen ohne Aus-
weichmöglichkeiten, Hindernis-
se in mäßig steilem Gelände
erfordern gute Reaktion
(sichere Spitzkehren nötig)

Engpässe kurz,
aber steil

S
schwierig (−/+) ab 40°

lange Rutschwege, teilweise
in Steilstufen abbrechend
(Lebensgefahr)

Steilhänge ohne Ausweichmög-
lichkeiten. Viele Hindernisse
erfordern eine ausgereifte
und sichere Fahrtechnik

Engpässe lang und steil. 
Kurzschwingen für
Könner noch möglich

SS
sehr schwierig (−/+) ab 45° Rutschwege in Steilstufen 

abbrechend (Lebensgefahr)

allgemein sehr anhaltend steiles
Gelände. Oft mit Felsstufen 
durchsetzt. Viele Hindernisse in 
kurzer Folge

Engpässe lang und sehr 
steil. Abrutschen und 
Quersprünge nötig

AS
außerordentlich 
schwierig (−/+)

ab 50° äußerst ausgesetzt
äußerst steile Flanken oder 
Couloirs. Keine Erholungs-
möglichkeit in der Abfahrt

Engpässe lang und sehr 
steil, mit Stufen durch-
setzt, nur Quersprünge 
und Abrutschen möglich

EX
extrem schwierig  ab 55° extrem ausgesetzt extreme Steilwände und

Couloirs
evtl. Abseilen über
Felsstufen nötig

Tourengebiet Großglockner

Glorer Hütte 2.642 m
Ausgangspunkt: Parkplatz Glocknerwinkel
Ziel: Glorer Hütte

Schwierigkeit: leicht   |   Höhenmeter bergauf: 724 m
Gehzeit: 2 h 15 min   |   Streckenlänge: 4,3 km
Kondition:       |   Technik:     

Am Berger Törl, einem uralten Übergang zwischen dem 
Möll- und Kalser Tal, steht die Glorer Hütte, die Sommer wie
Winter ein beliebtes Ziel für Bergbegeisterte darstellt.

Ausgangspunkt für unsere Skitour ist das Lucknerhaus 
(1.918 m) am Eingang ins Ködnitztal. Wir erreichen dieses 
über die Kalser Glocknerstraße, ca. 7 km von Kals, großer 
Parkplatz vorhanden. Die Skispur folgt anfangs einem brei-
ten Forstweg, der bei einer Alm vorbeiführt und in mehre-
ren Kehren an Höhe gewinnt. Auf 2.200 m geht dieser bei 
einer kleinen Heuschupfe in freies Gelände über und wir 
schreiten über mäßig steile Hänge taleinwärts. Nach einer 
kleinen Kuppe wird der Blick frei auf die Glatzschneid. Wir 
halten uns nach einer kurzen Hangquerung noch etwas im 
Muldengelände, bevor wir der Hauptspur Richtung Hütte 
folgen. Die Glorer Hütte, bis Ende März durchgehend geöff-
net, ist von der Verzweigung in gemütlichen 20 – 30 Minuten 
zu erreichen, insgesamt 2 – 2 1/2 Stunden vom Parkplatz. Ab-
fahrt entlang der Aufstiegsspur.

2.700 m

2.400 m

2.250 m

2.100 m

1.950 m

1.800 m
0 km 1 km 1,9 km 3,1 km

Lucknerhaus 1918 m

NP-Info Glocknerwinkel

Jörgnalm

Materialseilbahn

Lucknerhütte 2241 m

Schliederleralm

Nigglalm

Matoitzalm

Tinkenwinklalm

Ködnitzkees

Greiwiesen

Viehböden

Kreuzwandspitze 3031 m

Figerhorn 2743 m Stüdlhütte 2802 m

Teufelshorn 3680 m
Großglockner 3798 m

Erzherzog-Johann-Hütte
/Adlersruhe 3451 m

Weißer Knoten 2878 m

Schwerteck 3247 m
Schwertkopf 3099 m

Kastenegg 2821 m

Glorer hütte 2642 m

Kalser Glo c knerstraße (M
aut) 

Böses Weibl 3119  m  
Höhenunterschied: 1217 m 
Gehzeit: 4 h  

Glorer Hütte 2642 m 
Höhenunterschied: 724 m 
Gehzeit: 2 h 15 min

Figerhorn 2743 m 
Höhenunterschied: 893 m 
Gehzeit: 2 ½ - 3 h 

Schneeschuhtour 
Ködnitztal

Stüdlhütte – Großglockner 3798 m 
Höhenunterschied: 971 m 
Gehzeit: 3 h

Lucknerhaus – Großglockner 3798 m 
Höhenunterschied: 1858 m 
Gehzeit: 5 h 40 min

Weißer Knoten 2878 m 
Höhenunterschied: 960 m 
Gehzeit: 3  - 3 ½ h  

Schutzzone/protection zone

Skiroute/ski touring route

Schneeschuhtour/snowshoe hiking

Straße/Road



Großglocknerumrundung
Ausgangspunkt: Parkplatz Glocknerwinkel
Ziel: Großglockner 3.798 m

Schwierigkeit: schwer   |   Höhenmeter bergauf: 2.832 m
Gehzeit: 8 h   |   Streckenlänge: 20 km
Kondition:          |   Technik:       

So grenzgenial eine Skibesteigung des höchsten Berges 
von Österreich sein kann, so ernst und anspruchsvoll ist 
sie in der Durchführung. Bewegt man sich doch ab 3.200 
m durchwegs im Absturzgelände, wo Fehltritte mitunter 
schwerwiegende Folgen haben können. Die nötige Profes-
sion im Seilhandling, Steigeisengehen und schlussendlich 
auch im Skifahren sollte man schon drauf haben, um sich 
und andere Bergsteiger nicht zu gefährden bzw. die Tour 
zu einem Himmelfahrtskommando ausarten zu lassen. Für 
Hartgesottene ist der Glockner vom Lucknerhaus durch-
wegs als Tagestour machbar, sonst empfiehlt es sich, in der 
gemütlichen Stüdlhütte zu nächtigen, um am Gipfeltag der 
frühe Vogel zu sein. Wer auf der sicheren Seite sein will, ist 
mit einem Bergführer gut beraten. Ausgangspunkt ist das 
Lucknerhaus. Von dort aus geht es aufs Ködnitzkees und 
weiter über den anfangs flachen Gletscher zum Steilhang, 
der von der Adlersruhe herabkommt. Bei perfekten Verhält-
nissen wird dieser bis an sein linkes, oberes Ende erstiegen 
und über eine felsige Querung der Untere Bahnhof betre-
ten. Diese Variante setzt aber beste Spitzkehrentechnik vor-
aus, bewegt man sich doch im 40 Grad steilen Gelände. Der 
Normalweg umgeht den oberen Teil dieser Flanke und ge-
winnt bei 3.250 m, dem sog. „Kampl“, den sich von der Ad-
lersruhe (3.450 m) herab senkenden Grat. Stahlseile leiten 
uns über diesen zur höchsten Hütte Österreichs, benannt 
nach Erzherzog Johann. Über eine kurze, flache Querung 
nach Nordwesten gelangen wir in weiterer Folge zum „Un-
teren Bahnhof“. Der hier ansetzende Steilhang wird in einer 
langen Rechtsquerung erstiegen, die je nach Verhältnissen 
zu Fuß bewältigt werden muss. Am Oberen Bahnhof ange-
kommen lädt ein kleines Plateau zum Verschnaufen ein, be-
vor wir das steile „Glocknerleitl“ in Angriff nehmen. Dieser 
40 Grad steile Hang kann je nach Wetterlage alle erdenk-
lichen Verhältnisse aufweisen und kostet einiges an Kraft. 
Über den ausgesetzten Gipfelgrat geht es anschließend in 
leichter Kletterei zum Kleinglockner. Die Eisenstangen die-
nen zur Sicherung. Beim Abstieg vom Kleinglockner ist ein 
kurzes Stahlseil behilflich, bevor der berühmte Balanceakt 
über die Obere Glocknerscharte wartet. Es folgt eine inte-
ressante Kletterstelle im zweiten Schwierigkeitsgrad, bevor 
wir um ein felsiges Eck herum den höchsten Punkt betre-
ten. Skidepots je nach Können und Verhältnissen, Abfahrt 
entlang der Aufstiegsspur. Stüdlhütte im Frühjahr geöffnet!
Für diese Tour empfehlen wir die Buchung eines Kalser Berg- 
und Skiführers, www.bergfuehrer-kals.at

Verhaltensregeln zum 
Schutz von Wald und Wild

• Die ausgewiesenen Schutzzonen beachten

• Keine Nachtskitouren abseits von Pisten unternehmen

• Latschen und Grünerlen meiden und diese Bereiche mit
   Abstand umgehen oder umfahren

• Im Hochwinter Gipfel, Rücken und Grate vor 10 Uhr und
   nach 15 Uhr meiden (Hauptaktivität der Birkhühner)

• Keinen unnötigen Lärm verursachen

• Bei Sichtkontakt: Nicht direkt auf das Wild zugehen oder
   zufahren und nach Möglichkeit ausweichen

• Hunde an die Leine nehmen

Beschilderung
der Schutzzonen und

Ausweichrouten im Gelände

Die ausgewiesenen Schutzzonen sind besonders wichtige
Lebensräume für die jeweils dargestellte Tierart. Jede
Störung erschwert das Überleben dieser Tiere in der Not-
zeit. Verantwortungsvolle Skibergsteiger:innen beachten 
diese Schutzzonen und umgehen diese Gebiete.

Objektschutzwälder schützen Siedlungen und Verkehrs-
wege vor Lawinen, Steinschlag und anderen Naturgefah-
ren. Hier ist eine ungestörte und rasche Waldverjüngung 
von höchster Bedeutung. Auf ein Befahren dieser Wälder 
sollte deswegen unbedingt verzichtet werden.

Achtung! Schilder dienen der Umfahrung von Schutz-
zonen, keine durchgehende Beschilderung von Skirouten, 
kein Schutz vor Alpingefahren.

www.bergwelt-miteinander.at

Schutzzone / protected area

www.bergwelt-miteinander.at

Schutzzone / protected area

Achtung: Die Schilder dienen nur der Umgehung von Schutzzonen,  
keine durchgehende Beschilderung von Skirouten, kein Schutz vor Naturgefahren

Warning: These signs have been erected to ensure that protected zones are bypassed.  
They are not intended as signposts indicating start-to-finish ski routes or as protection from natural hazards.

www.bergwelt-miteinander.at

www.bergwelt-miteinander.at

Schutzzone / protected area

www.bergwelt-miteinander.at

Schutzzone / protected area

www.bergwelt-miteinander.at

Achtung: Die Schilder dienen nur der Umgehung von Schutzzonen,  
keine durchgehende Beschilderung von Skirouten, kein Schutz vor Naturgefahren

Warning: These signs have been erected to ensure that protected zones are bypassed.  
They are not intended as signposts indicating start-to-finish ski routes or as protection from natural hazards.

Schutzzone
Rothirsch/Reh

Schutzzone
Gams/Steinbock

Aufstieg

Schutzzone
Birkhuhn/Auerhuhn

Schutzzone
Objetkschutzwald

Abfahrt

Lawinenbericht: www.lawine.tirol

Sicherheit

Notfallausrüstung

Alpinnotruf   140
Euronotruf   112

Figerhorn 2.743m
Ausgangspunkt: Parkplatz Glocknerwinkel
Ziel: Figerhorn

Schwierigkeit: mittel   |   Höhenmeter bergauf: 893 m
Gehzeit: 2 1/2 – 3 h   |   Streckenlänge: 3,1 km
Kondition:        |   Technik:     

Dem durchs Kalser Tal anreisenden Skitourengeher sticht 
neben dem Großglockner unweigerlich das Figerhorn mit 
seinen sonnseitigen Wiesenhängen ins Auge. Unter Bergstei-
gern hinlänglich bekannt, ist diese Tour mit ihrem flachen, 
skifreundlichen Gelände ein ideales Ziel für Einsteiger und 
gemütliche Geher, wenn man von der Gipfelflanke absieht. 
Diese ist um die 35° Grad steil und sollte nur bei sicheren Ver-
hältnissen begangen werden.

Der Ausgangspunkt befindet sich an der Kalser Glockner-
straße (ca. 1.850 m). Parkmöglichkeiten 150 Meter vor einer 
den Ködnitzbach querenden Brücke bzw. eine Straßenkehre 
unterhalb des Lucknerhauses. Ein Forstweg vermittelt den 
Anstieg und führt in mehreren Kehren zu den Greiwiesen (ca. 
30 Minuten vom Auto). Wir verlassen diesen an der Wald-
grenze unterhalb einer Schupfe, und über einen Rücken und 
späteres Muldengelände schwingt sich die Skispur bergan. 
Bei herrlichem Ausblick auf die Schobergruppe gelangen wir 
nach ca. 1 1/2 – 2 Stunden zum steilen Schlusshang aufs Figer-
horn. Dieser erfordert solide Spitzkehrentechnik und ein si-
cheres Beherrschen der Ski bei der Abfahrt. Ebenso ist dieser 
Steilhang, wie schon erwähnt, nur bei absolut sicheren Ver-
hältnissen zu empfehlen. Die letzten Meter zum Gipfelkreuz 
sind dann wieder etwas flacher und belohnen mit einem 
imposanten Ausblick auf den höchsten Berg Österreichs. Ein 
gutes Skidepot findet sich auch bei einer kleinen Heuschupfe 
am Beginn der Flanke. Von hier ist es möglich, speziell im 
Frühjahr, über den aperen Sommerweg den Gipfel zu errei-
chen. Nach Neuschnee bieten die Greiwiesen Pulverschnee-
genuss der Extraklasse, im Frühjahr wird man mit einer tollen 
Firnabfahrt belohnt und Freunde des Bruchharschs kommen 
am Figerhorn auch auf ihre Kosten, wenn die Sonne im Laufe 
der Zeit einen Deckel auf die weiße Pracht zaubert.

Weißer Knoten 2.878 m
Ausgangspunkt: Parkplatz Glocknerwinkel
Ziel: Weißer Knoten

Schwierigkeit: mittel   |   Höhenmeter bergauf: 960 m
Gehzeit: 3 – 3 1/2 h   |   Streckenlänge: 8,2 km
Kondition:        |   Technik:     

Über die Mautstraße zum Parkplatz Glocknerwinkel beim 
Lucknerhaus (1.918 m). Rechts über einen Steig  durch ein 
kurzes Waldstück, an der Schliederleralm (1.950 m) vorbei 
bis zu einem Feldweg. Nun diesem Feldweg bis zu einer klei-
nen Holzhütte auf ca. 2.200 m folgen. Den anschließenden 
weiten Südhang nordostwärts hoch und weiter durch einen 
kleinen Taleinschnitt. Danach über leicht kupiertes Gelände 
bis auf ca. 2.450 m Seehöhe. Nun nordwärts über mäßig stei-
le Hänge, unterhalb des Tourenziels, hoch auf den Medelsat-
tel (2.676 m). Von dort über den SW-Grat bis zum Gipfelkreuz 
des Weißen Knoten. Dieser Gipfelgrat ist bei guten Bedin-
gungen mit der Spitzkehrentechnik recht gut mit den Skiern 
zu begehen. Bei ungünstigen Bedingungen ist der Gipfelgrat 
allerdings recht schwer zu besteigen und erfordert absolute 
Trittsicherheit! Dann wäre der Aufstieg (bei sicheren Bedin-
gungen!) über die südliche Gipfelflanke zu bevorzugen.

Abfahrtsvarianten: Vom Gipfel zuerst ein kurzes Stück auf 
der Ostseite abfahren. Dann biegt man rechts in die bis 
zu 35° steile Südflanke ein. Danach in Anlehnung der Auf-
stiegsspur zurück zum Ausgangspunkt. Anmerkung: wenn 
die Südflanke nicht befahrbar ist über den Gipfelgrat zurück 
zum Medelsattel!

Charakter/Tipp: Eine beliebte und lohnende Skitour, die auch 
landschaftlich viele schöne Eindrücke hinterlässt. Vor allem 
den Großglockner hat man beginnend ab dem Medelsattel 
wunderschön im Blickfeld. Allerdings sollte diese Tour nur 
bei günstigen und sicheren Verhältnissen begangen werden. 
Denn der Gipfelgrat kann bei ungünstigen Bedingungen sehr 
schwer zu besteigen sein und auch die Südflanke ist nur bei 
sehr sicheren Verhältnissen besteig-/befahrbar! Daher soll-
ten eher erfahrene Tourengeher diese Tour in Angriff nehmen.

Böses Weibl 3.119m
Ausgangspunkt: Parkplatz Glocknerwinkel
Ziel: Böses Weibl

Schwierigkeit: schwer   |   Höhenmeter bergauf: 1.217 m
Gehzeit: 4 h   |   Streckenlänge: 6,5 km
Kondition:          |   Technik:      

Das Kalser Böse Weibl zählt wohl zu den beliebtesten Skitou-
ren, die vom Lucknerhaus unternommen werden, ohne gleich 
in vergletscherte Höhen vordringen zu müssen. Die dazu ge-
hörige Lesachtal-Abfahrt besticht durch ein großartiges 
Ambiente und sollte auf so manchem Skitourenwunschzet-
tel nicht fehlen. Ausgangspunkt ist, wie zuvor erwähnt, das 
Lucknerhaus (1.918 m, großer Parkplatz). 200 Meter vor dem 
Gasthaus klären Wegtafeln die Anstiege zum Peischlach 
Törl/Böses Weibl bzw. zur Glorer Hütte. Unsere Skispur führt 
über einen Karrenweg zur Nigglalm. Bei Frühjahrssituation 
heißt es hier manchmal Skitragen. Es folgt ansprechendes 
Spitzkehrengelände über einen Waldrücken, bevor wir über 
einen steilen, schmalen Bachgraben, den günstigsten Weg 
suchend, Richtung Peischlachtörl einwärts streben. Ach-
tung: Hänge nicht zu hoch queren. Dieser Abschnitt ist die 
lawinentechnische Schlüsselstelle und darf nur bei sicheren 
Verhältnissen begangen werden. Über den nun flacher wer-
denden Graben halten wir uns Richtung Süden, bis wir die 
Reste des Peischlachkeeses passieren. Anstiegsmöglichkeit 
ostwärts zum Gernot-Röhr Biwak (2.926 m) am Kesselkees-
sattel. Die Skispur hält sich nun weiter Richtung Süden zum 
Tschadinsattel (2.987 m, Lesachtal-Abfahrt). Wir betreten 
den Gipfel von der Rückseite über eine kurze Mulde, die in 
einer kleinen Gratscharte endet. Von dort zu Fuß in wenigen 
Minuten zum höchsten Punkt.
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Sicher auf den höchsten Berg Österreichs mit den Kalser Berg- und Schiführern: +43 664 4161289, info@bergfuehrer-kals.at


